
Zur optimalen Anzeige dieses PDF-Portfolios sollte es in Acrobat
 
oder Adobe Reader ab Version X geöffnet werden.
 

Adobe Reader jetzt herunterladen 

http://www.adobe.com/go/reader_download_de




Staatsarchiv Amberg, Briefprotokolle Auerbach 388 
 
Sackdilling             750 
Förttiggelt 1 f 30 x   Empfangsbekundung zu 600 f 
Schreibgelt 1 30   
Nottlgelt - 36  Georg Ayles Bauer und Landgericht Auerbachischer 
Zeugen - 24  Untertan zu Meilendorf, dann Hans Ayles 
Amtsknecht - 30  Bestandsbauer und Hofmark Gänlasischer Untertan 
SA     zum Sackdillinghof und Margarethe 
  4 f 30 x  Mathias Hofmanns zu Bernreuth Landgerichts 
     Auerbach Eheweib mit Beistandsleistung obigem 
     deren Bruders Georgen Aylles und Michael 
     Aylles Beständner zu Haag, sämtlich selbst 
     gegenwärtig, bekennen hiermit in 
     Kraft dies, daß sie von dem freundlichen lieben 
     Vater, dem ehrbaren Hans Michael 
    Aylles gewesten Beständner und dermaligem Austrägler 
     zum bemelten Sackdillinghof, benanntlich 
     jenige sechshundert Gulden, welche er 
     ihnen als ein Heiratsgut und Anhilf zu 
     geben zugesagt und versprochen, bereits 
     uns zwar jedes 150 f teils in barem 
     Geld und zum Teil in Haus- und Baumanns- 
     fahrnis, auch anderem Vieh, richtig und ohne 
     Abgang empfangen und zu deren Händen erhalten 
     haben, welches dann dem Protokolle 
     mit dem Anhang einverleibt (be)wirket, daß 
     deren verstorbener Bruder Hans Georg Aylles zu 
     Haag sel. nach dem Bekenner und deren 
     selbst gegenwärtigen Vaters vorbesagtem 
     alten Aylles eigenen Eingeständnis ebenfalls 
     in seinen Lebszeiten 150 f eingenommen 
     und erhalten habe, so daß also für dermalen 
     ein jedes Kind gleich gehalten und ein mehr 
     aus dem ayllischen Vermögen bis dato ein mehrers 
     nicht vergilet worden (ist).  actl: Gänlas 
      den 24. 7bris anno 1661 
             Testes 
          qui Supra 
 
 
     Actum Hofmark Gänlas 
     dem 10. Xbris 1770 
      Vergleich 
     Nachdem zwischen Michael Eylles 
     gewestem und derzeit alterlebtem  
     Bestandsbauern zu auf der Sack- 
     dilling derzeit aufm Haag, 
     dann dessen eheleibl. Sohn Johannes 
     Eylles dermalig ebenmässiger Be- 
     standsbauer auf vorersagter 







lange 
einige      Sackdilling, sich             Zeit 


     hero           besonders aber wegen 
     einigen von dem Alten – dem Jungen 
     überlassenen Re 30‘: Vieh, Getreide 
     und anderer Hausmannsfahrnis 
     Streit und Irrungen sich ergeben, 
     folglich verschiedentl. ..........tensiones 
     von ihm alten Eylles an dessen 
     Sohn gemacht worden. So haben 
     sich aber anheunt beide Parteien 
     und zwar in Beisein Georg 
     Eylles von Meilendorf, dann 
     Mathias Hofmann von Bernreuth 
     als des alten Eylles auch leiblicher 
     Sohn und Tochtermann sich dahin 
     in der .......... verstanden und 
     verglichen, daß gedachter Johann 
     Eylles dessen alterlebten 
     Vattern für all und jede 
     Forderungen         von dato an 
     alljährlich und jedes Jahr besonders 
     neben dem ihm ohnehin schuldigen 
     1 f: 40 xr: Respective Ausnahms- 
     beitrag noch à parte 5 fl 
     und diese zwar nach und nach 
     zu seiner Bedürfnis 
      zu bezahlen schuldig und 
     gehalten 
   und sodann  auf solche Weis sodann alle 
     nur erdenkliche Forder- und 
     Gegenforderung gegeneinander 
     aufgehoben sein sollen, 
     worüber dann sämtliche Par- 
hat heunt sogleich 2 f bezahlt  teien der allerseitigen Zufrieden- 
     heit halber einer anwesenden 
     Hofmarksherrschaft der festen 
     darobhaltungswillen mit Mund 
     und Hand angelobt haben. 
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     Actum den 5. September 1754 
Zeltenreuth   Unter obstehendem Dato erscheint Hans 
    Paulus von Zeltenreuth und gibt 
Verkaufsabred   zu vernehmen, wasmassen er seinen 
    Hof mit all dessen Rechten, Ein- und 
    Zugehör, vorhandenem Vieh, Speis- 
    und Saatgetreide, Futter, Haus- 
    und Baumannsfahrnis, wie selber 
    Verkäufer genutzt und genossen, 
    auf Recht und redlich zu kaufen 
    gegeben habe dem arbeitsamen 
    Georg Schärtl von Hannes- 
    reuth, Pflegamt Vilseck, dessen 
    künftiger Ehewirtin und Erben 











 
 
    um und für eine Summe 
    Gelds, benanntlich 7 ganze Taler 
    gleich bar bezahltem Leykauf, dann 
    1700 fl Kaufschilling und 100 fl 
    des Verkäufers Sohn Matthes 
    Paulus für den Ansitz, also in 
    völliger Summa 1800 fl, und 
    soll der Kaufschilling solchergestalten 
    bezahlt werden: als nämlich über- 
    nimmt Käufer beim Waisen- 
    haus zu Amberg Kapital 200 fl, 
    beim hiesigen Gotteshaus 100 fl 
    beim Gottes[haus] Neukirchen in 2 Kapitalien 
    Zinsgelder zu 49 fl, tut 98 fl, 
    den Gradlischen Kindern zu Zeltenreuth 
    100 fl, zusammen also an über- 
    nehmenden Kapitalien 498 fl und 
    zur Angab 275 fl auf 
    Lichtmeß 1755 gleich nach 
    der Copulation, dann in jährlichen 
    Nachfristen jederzeit zu 
    Walburgi, 1756 anfangend, 
    30 fl so lang nämlich, als 
    die beiden verkaufenden 











 
            313 
    Eheleute ihre Ausnahm genießen, 
    massen, wann eines von beiden 
    verstirbt, dieselbe Ausnahm 
    fallet, der Käufer aber jährlich 
    40 fl zur Nachfrist zahlen muß. 
     Betreffend die Nachfristen 
    sollen selbe unter die Schuldner 
    ausgeteilt, sodann das Überbleibende 
    unter die 6 Kinder solchergestalten 
    verteilt werden, daß nämlich 
    zuvor den Kindern 2. Ehe ihr 
    mütterlicher Voraus mit 180 fl – x 
    hinausbezahlt, das übrige aber 
    unter den 6 Teilen verteilt 
    wird. Was nun anbelangt 
    die kriegscontributliche Schuld, tut 
    Käufer solche übernehmen, dergestalten, 
    daß er selbe auf erfolgend geleistete Ver- 
    bescheidung bar hinausbezahlt, jeder 
    jedoch aber befugt sein soll, 
    solche von den Nachfristen abzuziehen 
    und so lang keine Nachfrist zu be- 
    zahlen, bis daß all dieses wegen der Kriegs- 
    schuld bezahlt [ist], es wird abgenährt worden 
    sein.  Bei diesem Verkauf ist den 
    beiden verkaufenden Eheleuten bedungen 
    worden der lebenslängliche Winkl im 
    Haus unvertrieben, dann jährlich 











 
 
    9 Achtl Korn, 2 Achtl Gerste, 
    2 Achtl Weizen, 1 Schwein zu 100 Pfund, 
    3 Schock Eier, 14 Maß Schmalz, 
    3 Metzen Lein aussäen, 2 Schafe 
    wintern, 1 Metzen Erbsen, 1 
    Metzen Linsen, 2 Metzen Saat, den 
    3. Teil vom Obst, 10 Pfund 
   Fisch Zisch und jährlich 6 fl zum Zubuß- 
    pfennig. Wobei aber aus- 
    drücklich bedungen worden, daß sie solche 
    Ausnahm nur in demjenigen Fall, 
    wenn sie aus erheblicher Ursach nicht 
    bei dem Käufer bleiben wollen, 
    zu genießen haben sollen, welchen 
    Falls ihnen die Ausnahm 2 Stunden 
    weit nachgeführt und für den 
    Winkl überhaupt 50 fl bezahlt 
    werden sollen. Jedoch dergestalten, daß, 
    wenn ein Teil der beiden Verkäufer 
    sterben würde, die halbe Ausnahm 
    und das ½ Winklgeld dem Käufer 
    heimfallen soll. Damit aber die 
    beiden ausnehmenden Eheleute 
    desto besser bei ihrem Schwieger- 
    sohn verbleiben mögen, so macht [er] sich 
    selber anheischig, daß er ihnen, 
    wenn sie auch mit ihm essen 
    und etwa nicht allzeit die Kost 
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    wie mans in der Hauswirt- 
    schaft zu geben pflegt, nicht ertragen 
    könnten, alljährlich geben wollen 
    Metzen Weizen, 1 Schock Eier, 15 Pfund 
    Fleisch und 4 Maß Schmalz. 
    Neben diesem allem soll Käufer 
    schuldig sein seinem zukünftigen 
    Schwager Mathes Paulus, ledig, 
۹ nebst 1 Kuh und 1 Rindl, dann, anstatt des Ehrenkleids 20 fl ۹ zu 
wenn er sich verheiratet, 1 Achtl bezahlen, dann einer jeden der 
Korn, 2 Metzen Weizen  3 ledigen Töchter und zwar anfänglich 
    der ältesten 30 fl in Geld, dann 1 Kuh und 
    1 Rindl oder dafür 15 fl und 10 fl 
    für ein Schreinzeug über 3 Jahr und 
    nach drei Jahren der mittleren und wieder 
    nach 3 Jahren der jüngsten auch also. 
    Jedoch mit dem Anhang, daß, wenn die 
    Schuldenlast über die 1700 fl sich 
    erstrecken würde, die den 3 Töchtern 
    gemachten 30 fl jeder fallen, jeder annoch 
    aber die 15 fl für das Vieh nebst 
    den 10 fl Schreinzeug bezahlt werden 
    sollen.  Zeugen und Beiständer 
    dieses Verkaufs waren an Seite des 
    Verkäufers dessen Schwager Hans Rus 
    von Pertenhof, dann Michl Paulus von der 
    Leithen, auf Seiten des Käufers dessen 
    Pflegsvater Caspar Preisinger von 
    Hebersreuth und Veit Geyer von der 
۹ beide vilseckische  Langen Bruck ۹, dann dessen Bruder Johann 
 Untertanen  Schertl von Hiltl, landgerichtisch Ambergischer Untertan. 











 
 
      Heiratsabrede 
Zeltenreuth   Unter obigem Dato gibt Hans Jörg Schertl 
    von Hannesreuth zu vernehmen, daß 


[Heinersreuth steht da, muß aber Hannesreuth heißen] 
    er sich mit Hansen Paulus von 
    Zeltenreuth und Elisabetha, dessen 
    Ehewirtin erzeugten Tochter Magdalena 
    in eine eheliche Verlobung dergestalten 
    eingelassen habe, daß sie 
 
     Erstens dieses ihr Ehegelübde 
    nach Weihnachten mittels priesterlicher 
    Kopulation bestätigen zu lassen. Betreffend 
     und andertens die Heirats- 
    güter, verspricht die Braut dem 
    Bräutigam all dasjenige, was 
    ihr über Abzahlung der Schulden von 
    ihres Vaters Hof zum Erbteil 
    zukommt, zu eigen bringen, welches 
     drittens der Bräutigam 
    mit seinem unter heutigem Dato 
    erkauften Hof widerlegt und 
    versichert, dergestalten, daß in 
    dem Fall, da er, Bräutigam, 
    vor seiner Braut über kurz 
    oder lang ohne eheliche Leibs- 
    erben versterben würde, 
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    seine nächsten Befreundten sie, Besitzerin und 
    Zahlerin des Hofs, dahingegen aber 
    schuldig sein solle des Verstorbenen 
    nächsten Anverwandten dasjenige, 
    was die Braut er in Geld hinein- 
۹ über das verdoppelte Heirats- gebracht hat, ۹ das Geld hinauszu 
gut hineinzu hinauszu-  bezahlen. Würde aber 
bezahlen    fünftens der Todesfall sich 
    über kurz oder lang an Seiten der 
    Braut anbegeben, so soll der 
    Bräutigam schuldig sein, der 
    Verstorbenen nächsten Anverwandten 
    200 fl hinauszubezahlen, es  
    mag hernach die Braut etwas 
    oder nichts hineingebracht haben. 
    Wenn aber 
     6tens sich über dasjenige, 
    was Braut und Bräutigam hinein- 
    bringt, etwas mehrers in Vermögen zeigen 
    und sich ein Todfall ohne Leibserben 
    ergeben wird, so soll es als eine 
    Errungenschaft anerkannt und nach dem 
    Landrecht gehalten werden, daß, wenn der Bräuti- 
    gam stirbt, seine Erben ⅔tel, wenn aber 
    die Braut stirbt, deren Erben ⅓tel erhalten 
    sollen. Zeugen sind diejenigen, die beim 
    Kauf gegenwärtig. 







 
 
      Kaufbrief 
Zeltenreuth 
vide 312   Ich, Hans Paulus, Stift Michelfeldischer Untertan 
    zu Zeltenreuth, urkunde und gib zu vernehmen 
    in Kraft dieses Briefs, wasmassen ich auf erlangt[em] 
    gnädigen Konsens aufrecht und redlich zu kaufen 
    gegeben habe dem ehrlichen und arbeitsamen Georg 
    Schertl, Pflegamt Vilseckischer Untertans- 
    sohn von Heinersreuth [siehe oben], dessen künftiger Ehe- 
    wirtin, Erben und Nachkommen, meinen, die 
    Zeit her ruhig ingehabten, genutzten und genossenen 
    ganzen Hof wel zu ersagtem Zeltenreuth, welcher 
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    dem wohllöblichen Stift und Kloster Michelfeld mit 
    Lehen, Zins, Gült, Zehent und aller niedern 
    Gerichtsbarkeit zugetan ist, mit all dessen 
    rechtlicher Ein- und Zugehör, Recht und Gerechtig- 
    keiten zu Dorf und Feld, dann der dazugehörige 
    Holzwachs, mit Dareingab des vorhandenen Viehs, 
    Speis- und Samgetreides, Futter, Haus- und Bau- 
    mannsfahrnis, nichts davon ausgenommen, 
    um und für eine Summe Geldes, benanntlich 
    7 ganze Taler gleich bar bezahltem Leykauf, 
„ siebenhundert  dann 1700 fl, sag eintausend „ Gulden rheinischer Währung, 
    dann 100 fl [für] des Verkäufers Sohn Mathias 
    Paulus für den Ansitz, dergestalten Kauf- 
    schillig, als nämlich übernimmt er, Käufer, 
    die beim löblichen Waisenhause schuldende 200 fl 
    Kapital, beim würdigen Gotteshaus zu Neukirchen 
    in 2 Kapitalien Obligationen 98 fl Kapital, 
    dann bei den grau Caspar Gradlischen Kindern 
    zu Zeltenreuth 100 fl Kapital, zusammen 
    also an übernehmenden Kapitalien 398 fl, 
    für welche sämtlichen Kapitalien er neue Obliga- 
    tionen aufzurichten erbötig ist; dann verspricht 
    selber bis nächst künftige Lichtmeß 1755 
    275 fl zur Angab und in jährlichen Nachfristen 
    jederzeit zu Walburgi, 1756 anfangend, 
    30 fl, so lang nämlich die beiden verkaufen- 
    den Schwiegereltern die ganze Ausnahm 
    genossen und wenn eines derselben verstirbt, 
    sohin die halbe Ausnahm fallet, jährlich 40 fl 
    in Nachfristen richtig und bar zu bezahlen, 
    welch sämtliche Angab und Nachfristen 
    unter die vorhandenen Gläubiger ausge 
    teilt und da alle Schulden bezahlt worden, 
    der Überrest unter die sämtlichen Erben 
    verteilt werden soll, jedoch dergestalten, 
    daß von solchem Überrest allforderst allfor- 
    derst denen 5 Kindern 2. Ehe ihr mütter- 











 
 
    liches zum Vor (welches nach [Aus]sage des 
    Hans Raß von Fronhof sich auf 180 fl beläuft) 
    zum Voraus bezahlt, das übrige aber unter 
    die sämtlichen 6 Kinder als ein väterliches ver- 
    teilt werden sollen. Belangend die auf diesem 
    erkauften Hof haftende Kriegscontributions- 
    schuld, wovon zwischen den Cronbauerischen Erben, 
    daran sämtliche Stiftsuntertanen der Streit 
    bei einer hochlöblichen Regierung in Amberg anhängig, 
    macht sich Käufer anheischig, selbe zu soviel 
    nach gnädigster Regierungserkenntnis auf seinen 
    Hof treffen wird, sogleich bar zu bezahlen wo[bei] 
    [er] jedoch befugt sein soll, solches von den 
    Nachfristen abzuziehen und so lang keine Nachfristen 
    zu zahlen, bis dieser Kriegscontributions- 
    rest völlig wird bezahlt worden sein. Weiter 
    macht sich Käufer anheischig, seinem zu- 
    künftigen Schwager nebst den obpaktierten 
    100 fl für den Ansitz, für das Ehrenkleid 
    20 fl, dann 1 Kuh und 1 Rindl und da er 
    sich verheiratet, 1 Achtl Korn und 2 Metzen 
    Weizen zu verreichen, zugleich über 3 Jahr 
    von heutigem Dato an gerechnet der kl ältesten 
    Tochter 30 fl an Geld, dann 1 Kuh und und 
    1 Rindl oder dafür 15 fl und 10 fl für den 
    Schreinzeug, nach Umlauf dieser 3 Jahre 
    wiederum über 3 Jahre durch also die mittlere 
    und endlich wiederum nach Umlauf dreier Jahre 
    der jüngsten Tochter auch also zu bezahlen 
    und zuzustellen, jedoch mit dem erbetenen 
    Anfang, daß in dem Fall, da sich die vor- 
    handene Schuldenlast über 1700 fl belaufen 
    würde, die einer jeden der 3 Töchter aus- 
    gemachten 30 fl fallen, die einer jeden 
    für das Vieh ausgemachten 15 fl, dann die 
    einer jeden für das Schreinzeug bedungenen 
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    10 fl annoch seine Richtigkeit haben 
    sollen. Alles getreulich und ohne Ge- 
    fährde. Dessen zu wahrer Urkund und 
    steten Festhaltung haben beide Teile alles 
    Fleißes gehorsam erbeten den hochwürdigen 
    hochwohlgebornen Herrn Herrn Marianum, 
    des wohllöblichen exempten Benediktiner 
     [als Kloster aus dem normalen kirchlichen Verband ausgegliedert] 
    Stifts und Kloster zu Michelfeld würdigsten 
    Abt und Prälaten, um den Ihro Hochwürden 
    und Gnaden gegenwärtigen Kaufbrief 
    von Lehen- und Vogteiherrschafts wegen 
    eigenhändig zu unterschreiben und mit 
    dem gewöhnlichen Insch Insiegel zu fertigen gnädig 
    geruhen wollen. Zeugen und Beiständer 
    dieses Kaufs sind gewesen, und zwar 
    auf Seiten des Verkäufers dessen Schwager 
    Hans Raß von Pertenhof und Michl 
    Paulus von der Leithen, auf Seiten 
    des Käufers aber dessen Pflegsvater 
    Caspar Preisinger von Hebersreuth 
    und Veit Geyer von der Langen Bruck, 
    beide Pflegamt Vilseckische Untertanen, 
    und dessen Bruder Johann Schertl von 
    Hitl, Landgericht Ambergischer Untertan. 
    Absonderlich erbetene Siegelzeugen waren 
    Hans Schön, Schreiber und Jacob Rau, 
    Schreiner, beide von hier. So geschehen 
    zu Michelfeld den 5. November 1754 
 
    L[ocus] S[igilli] Marianus, Abt 











 
Zeltenreuth     Heiratsbrief 
vide fol 314 r   Im Namen der allerheiligsten Drei- 
    faltigkeit, Gottes Vaters, Sohns und 
    Heiligen Geistes. Amen. 
geschrieben 
    Kund und zu wissen sei hiermit jeder- 
    männiglich, wunderbar denen es zu wissen 
    nötig, wasmassen in Gegenwart deren 
    hiernach benannten Zeugen und Beiständern zwischen 
    dem ehr- und arbeitsamen Georg Schärtl, 
    Pflegamt Vilseckischer Untertan zu Hannes- 
    reuth, Bräutigam an einem, dann der ehr- 
    und tugendsamen Magdalena Paulus, 
    des Hans Paulus zu Zeltenreuth Tochter 
    als Braut am andern Teil, nachstehende 
    christliche Heirat beschlossen und ver- 
    abredet worden, und zwar 
    erstens haben sich beide Teile zum 
    heiligen Sakrament der Ehe versprochen, welches 
    ihr Ehegelübde sie inner demnächsten mittels 
    priesterlicher Copulation bestätigen zu lassen 
    sich entschlossen haben. Betreffend 
    andertens, die Heirats- und andere 
    Güter, verspricht die Braut ihrem Bräu- 
    tigam alles dasjenige, wahr was ihr nach 
    abgezahlten Schulden sowohl zum väterlichen 
    als mütterlichen Erbteil zukommen wird, 
    zu einem Heiratsgut zuzubringen, 
    welches 
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    drittens der Bräutigam mit 
    seinem unter heutigem Dato erkauften 
    Hof zu Zeltenreuth widerlegt und der- 
    gestalten versichert, da in dem Fall, 
    da der Bräutigam vor seiner Braut 
    über kurz oder lang ohne eheliche Leibs- 
    erben versterben würde, sie Besitzerin 
    und Zahlerin des Hofs, dahingegen aber 
    schuldig sein soll, des Verstorbenen 
    nächsten Anverwandten dasjenige, was er 
    in Geld hineingebracht hat, hinauszu- 
    bezahlen, wovon sie jedoch dasjenige, 
    was sie ihm zugebracht, und noch so viel, 
    als sie ihm zugebracht, als eine Widerlag 
    abzusichern hat. Würde aber 
     viertens, sich der Todfall über kurz 
    oder lang ohne eheliche Leibserben an 
    Seiten der Braut sich anbegeben, 
    so solle der Bräutigam schuldig 
    sein, der Verstorbenen nächsten 
    Anverwandten 200 fl hinauszuzahlen, 
    es mag hernach die Braut etwas 
    hineingebracht haben oder nicht. Wenn 
    aber 
    fünftens, sich über dasjenige, 
    was Braut und Bräutigam hinein- 
    bringt, etwas mehreres in 
    Vermögen zeugen zeigen und sich 
    ein Todesfall ohne Leibserben ergeben 
    würde, so solle es als eine Errungen- 











 
 
    schaft erkannt und nach den 
    Landrechten gehalten werden, daß 
    wenn der Bräutigam stirbt, seine 
    Erben 2 Drittel, wenn aber die 
    Braut stirbt, deren Erben ein 
    Drittel bekommen sollen. Was aber 
     sechstens und letztlich im gegen- 
    wärtigen Kauf Heiratsbrief nicht 
    ausdrücklich bedungen und ver 
    beschlossen worden, ein solches soll 
    nach den löblichen oberpfälzischen Land- 
    rechten, dann hiesigen Stifts Sitten und 
    Gewohnheit, nach in deren Ermange- 
    lung aber nach den allgemeinen 
    Rechten erörtert werden. Alles 
    getreulich und ohne Gefährde 
    dessen zu wahrer Urkund und steter 
    Festhaltung haben beide Teile 
    alles Fleißes ganz gehorsam 
    erbeten den hochwürdigen hoch- 
    edelgeborenen Herrn Herrn 
    Marianum, des wohllöblichen 
    uralten exempten Benediktiner 
    Stifts und Klosters Michelfeld 
    würdigstem Abt und Prälaten, 
    um daß Ihro Hochwürden 
    und Gnaden gegenwärtigen 
    Heiratsbrief eigenhändig 
    zu unterschreiben und mit dem 
    gewöhnlichen Abteiinsiegel 
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    zu fertigen gnädig geruhen wollen. 
     Zeugen und Beiständer dieses 
    Heiratskontrakts waren auf 
    Seiten der Braut deren Schwager 
    Vater Hans Paulus von Zelten- 
    reuth, dann Hans Raß zu Perten- 
    hof und Michl Paulus von der 
    Leithen, auf Seiten des Bräutigams 
    aber dessen Pflegevater Caspar 
    Preysinger von Hebersreuth, 
    und Veit Geyer von der Langen 
    Bruck, beide Pflegamt 
    Vilseckische Untertanen, 
    dann dessen Bruder Johann Schärtl 
    von Hitl, Landgericht Am- 
    bergischer Untertan. Abson- 
    derlich erbetene Siegel- 
    zeugen waren Franz Schön 
    und Jacob Rau, Schreiner, 
    beide von hier. So geschehen 
    zu Michelfeld den 5. November 
       1754 
     L. S. Marianus, Abt 











 
 
     Ausnahmsbrief 
Zeltenreuth 
geschrieben   Ich, Georg Schärtl, gewester Pfleg- 
    amt Vilseckischer Untertan von 
    Hannesreuth, nunmehr aber 
    Stift Michelfeldischer Untertan zu 
    Zeltenreuth, urkunde und 
    gib zu vernehmen in Kraft 
    dieses, wasmassen ich bei käuflicher 
    Eintuung des von meinem freundlich 
    geliebten Schwiegervater Hans 
    Paulus er an mich gebrachten 
    ganzen Hofes, ihm, erstgedachtem 
    meinem Schwiegervater und 
    meiner Schwiegermutter, den lebens- 
    länglichen Winkl im Haus, dann 
    die Kost, wie ich und die meinigen 
    selbe genießen, ausgemacht 
    und dabei bedungen habe, daß ich 
    ihm (weil die alten Leute nicht 
    allzeit die Kost wie die arbeitsamen 
    genießen können) nebst der ordi- 
    nari Kost noch jährlich 4 Metzen 
    Weizen, 1 Schock Eier, 15 Pfund 
    Fleisch und 4 Maß Schmalz 
    frei und willig verreichen 
    solle und wolle. Würden aber 
    sie, beide verkaufende Eheleute, 
    wider all besseres Verhoffen bei 
    mir nicht verbleiben können, 
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    so mache ich mich in Kraft dessen 
    anheischig, daß ich ihnen beiden 
    anstatt des lebenslänglichen 
    Winkls überhaupt 50 fl 
  bezahlen, dann alljährlich zur Ausnahm 
    (welche ich ihnen 2 Stund nachzu- 
    führen schuldig sein soll) 9 Achtl 
    Korn, 2 Achtl Gerste, 2 Achtl 
    Weizen, 1 Schwein zu 100 Pfund, 3 Schock 
    Eier, 14 Maß Schmalz, 3 Metzen 
    Lein auszusäen, 2 Schafe wintern, 
    1 Metzen Erbsen, 1 Metzen Linsen, 
    2 Metzen Salz, den 3ten Teil 
    vom Obst, 10 Pfund Fisch und jährlich 
    6 fl an Geld zu einem Zubuß- 
    pfennig verreichen und geben 
    solle und wolle, jedoch mit der 
    an ausdrücklichen Bedingung, 
    daß, wenn ein Teil von denen 
    beiden ausnehmenden Schwieger- 
    eltern über kurz oder lang 
    sterben würde, die halbe Aus- 
    nahm und das halbe Winkl- 
    geld dem Käufer heimfallen 
    solle. Und wie ich nun solche 
    Ausnahm frei auf mich genommen, 
    so auch gelobe und verspreche 
    ich, all Erstbenanntes richtig 
    zu halten, zu dessen Versicherung 











 
 
    verschreibe und verpfände ich meinen 
    erkauften Hof also und dergestalten, 
    daß sie sich im widerhoffenden nicht 
    Zuhaltungsfall hieran zu halten 
    befugt sein sollen. Getreulich 
    und ohne Gefährde zur Urkund dessen 
    und steter Festhaltung habe ich alles 
    Fleißes ganz gehorsamlich erbeten 
    den hochwürdigen, hochedelgeborenen 
    Herrn Herrn Marianum, des 
    wohllöblichen, uralten exempten 
    Benediktinerstifts und Klosters 
    zu Michelfeld würdigstem Abt 
    und Prälaten, um daß Ihro Hochwür- 
    den und Gnaden gegenwärtigen 
    Ausnahmsbrief eigenhändig 
    zu unterschreiben und mit dem 
    gewöhnlichen Abteiinsiegel zu fertigen 
    gnädig geruhen wollen. Zeugen 
    und Beiständer dessen sind gewesen 
    Hans Raß zu Pertenhof, Michl 
    Paulus von der Leithen, Caspar 
    Preysinger von Hebersreuth, 
    Veit Geyer von Langenbruck, 
    beide Vilseckische Untertanen, 
    dann Johann Schärtl von Hebt 
    Hiltl, Landgericht Ambergischer 
    Untertan. Absonderlich 
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    erbetene Sieglzeugen waren Franz 
    Schön, Schreiber, Jakob Rau, 
    Schreiner, beide von hier. So geschehen 
    zu Michelfeld den 5. November 1754 
 
     L: S: Marianus, Abt 
 
Zeltenreuth 
     Obligation zu 200 fl Cap. 
    Ich, Georg Schärtl, Stift Michel- 
    feldischer Untertan zu Zeltenreuth, 
    urkunde und bekenne in Kraft 
    dieses, wasmassen ich auf erlangtem 
    grund-, lehen- und vogteiherrlichem 
    Konsens meinem Schwiegervater 
    Hans Paulus zu erstgedachtem 
    Zeltenreuth seinen ganzen 
    Hof allda rechtmäßig aberkauft 
    habe und bei solchem Kauf die von 
    ihm sub dato 19. Juni 1751 von 
    dem löblichen Waisenhaus zu Amberg 
    verzinslich aufgenommenen 200 fl 
    Kapital anstatt des baren Geldes 
  dergestalten übernommen habe, daß ich für solche 
    200 fl Kapital dem erstgedachten 
    Waisenhaus Schuldner und Zahler 
    sei, auch solches Kapital vom 
    30. September dieses Jahres (massen von 
    dem 19. Juni 1751 bis 30. September 1754 
    des interesse sag in Händen habenden 
    Scheins mit 32 fl 48 x 1 Pfennig rechtens 











 
 
    bezahlt worden) bis auf die Zeit, da 
    ich das Kapital auf vorhergängiger gewöhn- 
    licher Aufkündigung anheim bezahlen 
    werde, alljährlich mit 5 Prozent 
    richtig verzinsen solle und wolle, 
    zu dessen Versicherung ich dem wieder- 
    holt löblichen Waisenhaus zu einem wahren nicht nur allein 
    Unterpfand nicht nur den von mir 
    erkauften und bereits mehresten 
    Teils schon bezahlten Hof zur Er- 
    füllung der geleisteten Generalien zu einem 
    wahren Unterpfand in bester Form 
    rechtens hiermit ausdrücklich 
    verschreibe, sondern noch dazu 
    zu einer Personalversicherung 
    zum Bürgen vorstellig mache Hans 
    Paulus von der Saß, Hans Raß 
    und Hans Schmid zu Fronhof und 
    Mathias Eckert zu Haag, sämtlich 
    Stift Michelfeldische Untertanen. 
    Derowegen dann bekennen wir, sämtliche 
    4 Bürgen insgemein und ich besonders, 
    für uns, unsere Erben und Nachkommen, 
    daß wir diese 200 fl Kapital und davon 
    Verfallenszinsen, auch allenfalls 
    verursachende Unkosten halber zum 
    die Bürgschaft ganz frei, ungezwungen 
    und wohlbedacht richtig genommen 
    und gerichtlich angelobt haben, daß 
    wir dafür allzeit haften und 
    das darleihende löbliche Waisenhaus 
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    in allen und jeden Fällen schadlos halten 
    sollen und wollen. Wir räumen auch 
    demselben den freien Gewalt ein 
    entweder uns allen vier oder einen 
    aus uns nach eigenem Wohlgefallen 
    anzugreifen und auf das Kapital 
    deren 200 fl, dann alle Zinsen und 
    allenfallige Unkosten, ehe der Haupt- 
    schuldner angegriffen wird, exequieren [pfänden] 
    zu lassen ______wegen wir dann 
   uns hiermit der einem Bürgen ansonsten 
    von Rechts wegen zustehenden 
    Beneficien, also benanntlich divisionis [Teilungen] 
    et excussionis, seu ordinis (deren 
    [und (gleichzeitige) Schuldeneinklagungen oder der Reihe nach] 
    wir von unserer Obrigkeit zur 
    Genüge erinnert und verständigt 
    worden sind). Feierlichst begeben 
    und renunciert [öffentlich bekanntgegeben], halten uns aber 
    in dem Fall, da wir vor vor dem 
    Hauptschuldner zu bezahlen ange- 
    halten werden würden, den Regreß [Rückgriff] 
    wider den Hauptschuldner ausdrück- 
    lich bevor, daß wir auf das Schärtlische 
    sämtliche Vermögen, in specie aber 
    auf dessen Hof zu Zeltenreuth das 
    nämliche Recht zu klagen haben 
    sollen, welches anjetzt das wiederholt 
    löbliche Waisenhaus darauf hat 
38. Gerichts-Protokoll und und das selbige nach erhaltener 











 
 
    Bezahlung all gehabtes Recht und 
    Rechtssprüch zu cedieren schuldig 
    sein solle und wolle. Schließlich 
    verschreibe ich principaliter [Haupt]Schuld- 
    ner Schärtl diesen meinen 4 
    Bürgen meine beste Wiesen zu einer 
    Gegenversicherung und Unter- 
    pfand hiermit in bester Form rechtens. 
    Alles getreulich und ohne Gefährde 
    dessen zu wahrer Urkund und 
    mehrerer Bekräftigung haben 
    wir, sämtliche Hauptschuldner und 
    Bürgen, alles Fleißes ganz gehor- 
    sam erbeten den hochwürdigen 
    hochwohlgeborenen Herrn 
    Marianum, des wohllöblichen 
    exempten Benediktinerstifts 
    und Klosters Michelfeld 
    würdigsten Abt und Prälaten, 
    um daß Ihro Hochwürden und 
    Gnaden gegenwärtiges 
    Schuld- und respective Cautions- 
    instrument mit dero eigener 
    Handunterschrift zu unterschreiben 
    und mit dero gewöhnlichem 
    Abteiinsiegel zu fertigen gnädig 
    geruhen wollen. Sieglzeugen 
    dessen waren Franz Schön, 
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    Schreiber und Hans Michl Weber, 
    Klosterschreiner, beide von hier. 
    So geschehen zu Michelfeld den 30. 
    September 1754. 
 
    L: S: Marianus, Abt 
 
 
Zeltenreuth     Obligation zu 100 fl 
geschrieben 
    Ich, Georg Schärtl, Stift Michelfeldischer 
    Untertan zu Zeltenreuth, ver- 
    künde und bekenne in Kraft 
    dies, wasmassen ich meinem freundlich 
    geliebten Schwiegervater Hans 
    Paulus zu Zeltenreuth seinen 
    bis anhero ingehabten, genutzten 
    und genossenen ganzen Hof zu 
    allda Kauf obrigkeitlich aber- 
    kauft und bei solchem Kauf die 
    von erstgedachtem meinem Schwieger- 
    vater den Caspar Gradlischen 
    Kindern erster Ehe zu ersagtem 
    Zeltenreuth vermög Obligation 
    dedato 9ten Juni 1753 schuldig 
    wordene 100 fl übernommen 
    habe. Ich mache mich dannenhero 
    in Kraft dies in beständigster 
    Form rechtens anheischig, daß 
    ich für solche 100 fl nicht mehr 
    allein inskünftig von heutigem 
    Dato an Selbstschuldner und 
    Zahler, sondern auch beinebens 











 
 
    schuldig sein solle und wolle, solches 
    Kapital derer 100 fl von heutigem Dato 
    an alljährlich, solang ich solches un- 
    bezahlt in meinen Händen haben 
    werde, mit 5 Prozent lands- 
    gewöhnlich zu verzinsen. Damit 
    aber die Gradlischen Kinder diesfalls 
    genugsam Versicherung haben 
    mögen, so tue ich ihnen hiermit 
    zu einem wahren Unterpfand 
    verschreiben den von mir erkauften 
    und mehresteils schon bezahlten 
    Hof zu vielgedachtem Zeltenreuth, 
    also und dergestalten, daß sie, 
    darleihende Gradlische Kinder, 
    sich sowohl des Kapitals als 
    auch allenfalls hinterstellig 
    bleibende Interessen oder Un- 
    kosten halber an solchen Hof zu 
    halten befugt sein sollen, wider 
    welches mich nichts schützen soll. 
    Getreulich und ohne Gefährde 
    dessen zu wahrer Urkund und 
    mehreren Bekräftigung habe 
    ich alles Fleißes ganz gehorsam 
    erbeten den hochwürdigen, hoch- 
    edelgeborenen Herrn Herrn 
    Marianum, des wohllöblichen, 
    uralten exempten Benediktiner 
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    Stifts und Klosters zu Michelfeld 
    würdigsten Abt und Prälaten, 
    um daß Ihro Ge Hochwürden und 
    Gnaden gegenwärtige Schuld- 
    obligation mit dero eigener 
    Handunterschrift und gewöhnlichem 
    Abteiinsiegel zu bekräftigen 
    gnädig geruhen wollen. zugeschrieben 
    zu Siegelzeugen dessen waren 
    Franz Schön, Schreiber und 
    Jakob Rau, Schreiner, beide 
    von hier. So geschehen zu Michelfeld 
    den 9. Dezember 1754 
 
     L: S: Marianus, Abt 
 
Zeltenreuth    Obligation zu 49 fl 
geschrieben   Ich, Georg Schärtl, Stift Michelfeldischer 
    Untertan zu Zeltenreuth, ur- 
    kunde und bekenne in Kraft 
    dieses offenen Briefes, wasmassen 
    ich bei käuflicher ube Eintuung 
    des Hans Paulusen ganzen Hofes 
    allda diejenigen 49 fl, welche er 
    von dem würdigen Gotteshaus 
    zu Neukirchen, löblichen Pflegamts 
    Rottenburg, verzinslich aufge- 
    nommen, als ein Kapital über- 
    und auf mich genommen, also und 











 
 
    dergestalten, daß ich von heutigem 
    Dato an nicht nur allein für das 
    Kapital der 49 fl sondern künftig 
    Schuldner, sondern auch schuldig sein 
    solle und wolle, solch über mich 
    genommenes Kapital alljährlich 
    mit 2 fl 27 x landesgewöhnlich 
    richtig zu verzinsen. Damit aber 
    wiederholt würdiges Gotteshaus 
    dieses Vorlehens halber desto ge- 
    sicherter sein möge, so verschreibe [ich] 
    demselben zu einem wahren Unter- 
    pfand meinen erkauften und 
    mehresten Teils bezahlten ganzen 
    Hof zu wiederholtem Zeltenreuth 
    solchergestalten zum Unter- 
    pfand, daß in dem Fall, da ich 
    mit Heimzahlung dieses Kapitals 
    (wo jedoch beiden Teilen die viertel- 
    jährige Aufkündigung zustehen soll) 
    oder Entrichtung der Zinsen mich 
    säumig bezeigen und Unkosten 
    verursachen würde, sich das würdige 
    Gotteshaus hieran zu halten und da- 
    von bezahlt zu machen befugt sein 
    soll, wogegen mich keine Rechts- 
    freiheiten schützen oder schirmen sollen, 
    massen mich aller dieser hiermit 
    wohlbedacht begib und verzeihe, 
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    und noch dazu zu noch mehrerer 
    Versicherung den Hans Raß 
    und Hans Schneider, beide Stift Michel- 
    feldische Untertanen zu Fronhof 
    zu verschiedenen Bürgen vor- 
    stellig mache, welche beide solche 
    Bürgschaft für mich übernommen 
    und allen meinen Bürgen zustehenden 
    Beneficien, als da sind divisionis 
    et excussionis, seu ordinis, wohl- 
    bedacht renunciert haben. Zu 
    dessen Urkund und mehrerer 
    Bekräftigung habe ich ganz 
    gehorsam erbeten den hoch- 
    würdigen, hochedelgeborenen Herrn 
    Herrn Marianum, des wohl- 
    löblichen exempten Benediktiner 
    Stifts und Klosters zu Michelfeld 
    würdigsten Abt und Prälaten, 
    um daß Ihro Hochwürden und Gnaden 
    gegenwärtigen Schuldbrief eigen- 
    händig zu unterschreiben und mit 
    dero gewöhnlichem Abteiinsiegel 
    zu fertigen gnädig geruhen wollen. 
    Sieglzeugen dessen waren Franz 
    Schön, Schreiber und Jacob 
    Rau, Schreiner, beide 







 
 
    von hier. So geschehen zu Michelfeld 
    den 30. September 1754 
 
     L: S: Marianus, Abt 











 
Zeltenreuth    Obligation ad 300 fl 
 
    Wir, Georg Schertl, Stift Michel- 
    feldischer Untertan zu Zelten- 
    reuth, und ich, Magdalena, 
    dessen Eheweib, urkunden 
    und geben zu vernehmen in 
    Kraft dieses Briefs, wasmassen 
    unser Vater und respective 
    Schwieger- und Vater zu Hans 
    Paulus, Stift Michelfeldischer Unter- 
    tan zu ersagtem Zeltenreuth, 
    auf zuvor erlangtem lehen- und 
    vogteiherrlichem Konsens zu seiner 
    unentbehrlichen Notdurft von 
    dem würdigen Pfarrgotteshaus 
    zur Kirchen Rottenbach, Pflegamts 
    Rottenburg, zu verschiedenen 2 Malen 
    2 Kapitalien, als nämlich sub dato 
    9. April 1746 neunundvierzig 
    Gulden, dann sub dato 28. März 
    1749 mehrmalen neunund- 
    vierzig Gulden, zusammen also 
    98 fl und ۹ anno 1751 von dem 
      ۹ sub dato 19. Juni 











 
 
    löblichen Waisenhaus ad S. Joannem 
    Nepomucenum zu Amberg ein 
    weiteres Kapital ad 200 fl vor- 
    lehensweis aufgenommen, habe 
    ich aber und gedacht meine Ehe- 
    wirtin bei der sub dato 30. September 
    1754 geschehenen käuflichen 
    Übernahm des Paulusschen Hofes 
    zu mehrgedachtem Zeltenreuth 
    solche 298 fl über- und auf 
    uns genommen haben haben und dem 
    gedachten creditorenden würdigen 
    Gotteshaus zur Kirchen Rottenbach 
    wie auch dem löblichen Waisenhaus 
    zu Se Amberg sub dato 30. 
    September 1754 gerichtliche Obligation 
    aufrichten lassen haben. 
     Zumalen nun aber uns die 
    Bezahlung der ab denen benannten 
    Kapitalien verfallenen Zinsen 
    sehr beschwerlich gefallen, weil 
    wir solche Zinsen entweder 
    selbst nach Schnaittach oder und 
    nach Amberg haben tragen 
    und die Zeit versäumen oder aber 
    das Geld durch Boten mit Unkosten 
    überschicken müssen, also bekennen 
    wir in Kraft dieser Schuldobliga- 
    tion, daß uns der wohledle ge- 
    strenge und hochgelehrte Herr 











 
 
    Jacob Joseph Pogner, beider 
    Rechte Licentiat, Churfürstlicher 
    Regierungsadvokat zu Amberg und 
    Klosterrichter zu Michelfeld, 
    zur Abzahlung dieser 3 Kapitalien 
    298 fl, dann 2 fl darauf 
sohin    aufrecht redlich und ganz 
und die von denen credi- vorgestreckt Г habe (und 
dierenden Gottes- und Waisen- weil das den dann dieses 
haus ausgestellte Original- Vorlehen zu unserem offen- 
obligationen an sich gebracht baren Nutzen geschehen) 
mittels barer Abzahlung also auch geloben wir hier- 
der Kapitalien an sich gebracht mit, daß wir obgedachtem 
    unserem Herrn Darleiher 
    solche 300 fl Kapital, solang 
    wir solche unbezahlt in 
    unseren Händen haben werden, 
    alljährlich mit 5 Prozent, 
    sohin mit 15 fl landesgewöhn- 
    lich verzinsen und nach 
    beschehener vierteljähriger Auf- 
    kündigung (welche beiden 
    Teilen frei bevorgelassen 
    sein soll) richtig und bar 
    wiederum anheimbezahlen, 
    folgbar unserem Herrn Darleiher 
    in allem schadlos sowohl 











 
 
    wegen Kapital und Interessen, 
    als auch wegen allenfallig ver- 
    ursachenden Unkosten gänz- 
    lich schadlos halten sollen und 
    wollen. Zu dessen Versicherung 
    wir ihm unseren besitzenden 
    ganzen Hof zu Zeltenreuth 
    zu einem wahren Unterpfand 
    solchergestalten hiermit ver- 
    schreiben, daß er in der Stelle 
    des Gotteshauses zur Kirchen Rottenbach, 
    dann des Waisenhauses zu 
    Amberg einzutreten und 
    sich so an solchen unseren Hof 
    zu halten umsomehr befugt 
    sein soll, als mit diesen uns 
    vorgelehnt wordenen 300 fl 
    derselbe zum Teil ausbe- 
    zahlt worden, folglich 
    er, Herr Darleiher, hierauf das 
    constitutum possessorium [Besitzrecht] 
    cum reservatione domini [mit Vorbehalt des Herrn] 
    bestbegründet haben soll, 
    wider welches meine Ehe- 
    wirtin (welche mir nichts 











 
 
    zugebracht, sondern ich den Hof 
    um mein Geld habe bezahlen 
    müssen) illatorum nomine [bezüglich der eingebrachten Güter] 
    nichts einzuwenden und 
    sich einigen Vorzugs nicht zu- 
    getroffen hat. Alles getreu- 
    lich und ohne Gefährde 
    dessen zu wahrer Urkund 
    und mehrerer Bekräftigung 
    haben wir alles Fleißes ganz 
    gehorsam erbeten den 
    hochwürdigen, hochedelge- 
    borenen Herrn Herrn Maria- 
    num, des wohllöblichen ur- 
    alten exempten Benediktiner 
    Stifts und Klosters zu Kal 
    Michelfeld würdigsten Abt 
    und Prälaten, um daß Ihro 
    Hochwürden und Gnaden 
    gegenwärtigen Schuldbrief 
    eigenhändig zu unterschreiben 
    und mit dero gewöhnlichem 
    Abteiinsiegel fertigen 
    zu lassen gnädig geruhen 
    wollen. Siegelzeugen 







 
 
    waren Franz Schön, Schreiber 
    und Jacob Rau, Klosterschreiner, 
    beide von hier. So geschehen zu 
    Michelfeld den 1. April 
    1756. 
 












 
Zeltenreuth    Obligation ad 300 fl 
 
    Wir, Georg Schertl, Stift Michel- 
    feldischer Untertan zu Zelten- 
    reuth, und ich, Magdalena, 
    dessen Eheweib, urkunden 
    und geben zu vernehmen in 
    Kraft dieses Briefs, wasmassen 
    unser Vater und respective 
    Schwieger- und Vater zu Hans 
    Paulus, Stift Michelfeldischer Unter- 
    tan zu ersagtem Zeltenreuth, 
    auf zuvor erlangtem lehen- und 
    vogteiherrlichem Konsens zu seiner 
    unentbehrlichen Notdurft von 
    dem würdigen Pfarrgotteshaus 
    zur Kirchen Rottenbach, Pflegamts 
    Rottenburg, zu verschiedenen 2 Malen 
    2 Kapitalien, als nämlich sub dato 
    9. April 1746 neunundvierzig 
    Gulden, dann sub dato 28. März 
    1749 mehrmalen neunund- 
    vierzig Gulden, zusammen also 
    98 fl und ۹ anno 1751 von dem 
      ۹ sub dato 19. Juni 











 
 
    löblichen Waisenhaus ad S. Joannem 
    Nepomucenum zu Amberg ein 
    weiteres Kapital ad 200 fl vor- 
    lehensweis aufgenommen, habe 
    ich aber und gedacht meine Ehe- 
    wirtin bei der sub dato 30. September 
    1754 geschehenen käuflichen 
    Übernahm des Paulusschen Hofes 
    zu mehrgedachtem Zeltenreuth 
    solche 298 fl über- und auf 
    uns genommen haben haben und dem 
    gedachten creditorenden würdigen 
    Gotteshaus zur Kirchen Rottenbach 
    wie auch dem löblichen Waisenhaus 
    zu Se Amberg sub dato 30. 
    September 1754 gerichtliche Obligation 
    aufrichten lassen haben. 
     Zumalen nun aber uns die 
    Bezahlung der ab denen benannten 
    Kapitalien verfallenen Zinsen 
    sehr beschwerlich gefallen, weil 
    wir solche Zinsen entweder 
    selbst nach Schnaittach oder und 
    nach Amberg haben tragen 
    und die Zeit versäumen oder aber 
    das Geld durch Boten mit Unkosten 
    überschicken müssen, also bekennen 
    wir in Kraft dieser Schuldobliga- 
    tion, daß uns der wohledle ge- 
    strenge und hochgelehrte Herr 











 
 
    Jacob Joseph Pogner, beider 
    Rechte Licentiat, Churfürstlicher 
    Regierungsadvokat zu Amberg und 
    Klosterrichter zu Michelfeld, 
    zur Abzahlung dieser 3 Kapitalien 
    298 fl, dann 2 fl darauf 
sohin    aufrecht redlich und ganz 
und die von denen credi- vorgestreckt Г habe (und 
dierenden Gottes- und Waisen- weil das den dann dieses 
haus ausgestellte Original- Vorlehen zu unserem offen- 
obligationen an sich gebracht baren Nutzen geschehen) 
mittels barer Abzahlung also auch geloben wir hier- 
der Kapitalien an sich gebracht mit, daß wir obgedachtem 
    unserem Herrn Darleiher 
    solche 300 fl Kapital, solang 
    wir solche unbezahlt in 
    unseren Händen haben werden, 
    alljährlich mit 5 Prozent, 
    sohin mit 15 fl landesgewöhn- 
    lich verzinsen und nach 
    beschehener vierteljähriger Auf- 
    kündigung (welche beiden 
    Teilen frei bevorgelassen 
    sein soll) richtig und bar 
    wiederum anheimbezahlen, 
    folgbar unserem Herrn Darleiher 
    in allem schadlos sowohl 











 
 
    wegen Kapital und Interessen, 
    als auch wegen allenfallig ver- 
    ursachenden Unkosten gänz- 
    lich schadlos halten sollen und 
    wollen. Zu dessen Versicherung 
    wir ihm unseren besitzenden 
    ganzen Hof zu Zeltenreuth 
    zu einem wahren Unterpfand 
    solchergestalten hiermit ver- 
    schreiben, daß er in der Stelle 
    des Gotteshauses zur Kirchen Rottenbach, 
    dann des Waisenhauses zu 
    Amberg einzutreten und 
    sich so an solchen unseren Hof 
    zu halten umsomehr befugt 
    sein soll, als mit diesen uns 
    vorgelehnt wordenen 300 fl 
    derselbe zum Teil ausbe- 
    zahlt worden, folglich 
    er, Herr Darleiher, hierauf das 
    constitutum possessorium [Besitzrecht] 
    cum reservatione domini [mit Vorbehalt des Herrn] 
    bestbegründet haben soll, 
    wider welches meine Ehe- 
    wirtin (welche mir nichts 











 
 
    zugebracht, sondern ich den Hof 
    um mein Geld habe bezahlen 
    müssen) illatorum nomine [bezüglich der eingebrachten Güter] 
    nichts einzuwenden und 
    sich einigen Vorzugs nicht zu- 
    getroffen hat. Alles getreu- 
    lich und ohne Gefährde 
    dessen zu wahrer Urkund 
    und mehrerer Bekräftigung 
    haben wir alles Fleißes ganz 
    gehorsam erbeten den 
    hochwürdigen, hochedelge- 
    borenen Herrn Herrn Maria- 
    num, des wohllöblichen ur- 
    alten exempten Benediktiner 
    Stifts und Klosters zu Kal 
    Michelfeld würdigsten Abt 
    und Prälaten, um daß Ihro 
    Hochwürden und Gnaden 
    gegenwärtigen Schuldbrief 
    eigenhändig zu unterschreiben 
    und mit dero gewöhnlichem 
    Abteiinsiegel fertigen 
    zu lassen gnädig geruhen 
    wollen. Siegelzeugen 







 
 
    waren Franz Schön, Schreiber 
    und Jacob Rau, Klosterschreiner, 
    beide von hier. So geschehen zu 
    Michelfeld den 1. April 
    1756. 
 








 







 
 
 
 
 


Heiratskontrakt 
 


   Kund und zu wissen sei hiermit jedermäniglich 
   absonderlich denen, es zu wissen vonnöten, daß 
   anheunt zu nachgesetztem Dato zwischen Hans 
   Zerreis, Witwer mit 2 Kindern zu Ohrenbach 
   als Bräutigam an einem, dann Maria Rögn, 
   des ehrbaren Leonhard Rögn hiesigen 
   Kastenamtsuntertan zu Krottensee selig, nach- 
   gelassenen ehelich erzeugten Tochter [als] Braut andern 
   Teils, in Beisein hernach gesetzter nächsten 
   Anverwandten, Vormünder und ansonderlich hier- 
   zu erbetenen Zeugen eine christliche und Gott 
   wohlgefällige Ehe auf ein beständiges und un- 
   verblichliches Ende nachfolgender Gestalten 
   abgeredet und wirklich beschlossen worden, als 
   nämlich und 
   Erstlich haben sich beide Brautpersonen 
   zum Stande der heiligen Ehe gesetzter Ord- 
   nung Gottes nach versprochen, sind auch 
   vorhabens, solch ihr getanes Gelöbnis dem- 











 
   nächst durch priesterliche Hand in dem löblichen 
   Sankt Joannis Evangelist Gotteshaus zu 
   Michelfeld bestätigen zu lassen. 
   Andertens verspricht die Braut dem Bräuti- 
   gam zu einem wahren Heiratsgut sogleich 
   nach der geschehenen Copulation zuzubringen 
   50 fl und Paraphernalien auch 50 fl, zu- 
[Sondervermögen den Ehefrau, das deren Eigentum ist, aber der Verwaltung des Mannes untersteht] 
   sammen 100 fl, dann 2 Kühe und ein Schaf, 
   dann eine eheliche Ausfertigung welches 
   Drittens der Bräutigam mit seinem besitz- 
   enden Landgerichtsvogteilehen zu Ohrenbach 
   nebst allen Dazugehörungen und all anderen 
   liegenden und fahrenden Habschaften ohne 
   Ausnahm widerlegt. 
   Viertens die unausbleiblichen Todfälle betreffend 
   ist abgeredet und beschlossen worden, daß wenn 
   der Bräutigam vor der Braut ohne Hinter- 
   lassung eines Leibserben oder nach Jahr 
   und Tag über lang oder kurz das Zeitliche 
   quittieren sollte, ist [in] solchem Fall die Braut 











 
   völlige Besitzerin des verheirateten Vogtei- 
   lehens, dagegen schuldig und gehalten sein 
   soll, des Bräutigams vorhandenen zwei 
   Kindern von der ersten Ehe also nach ereig- 
   netem Todesfall sogleich selbiges Jahr 200 fl 
   und übers Jahr hernach wiederum 200 fl in summa 
   also 400 fl bar hinauszubezahlen. Ver- 
   stürbe aber 
   Fünftens die Braut vor dem Bräutigam 
   auch über lang oder kurz ohne Hinterlassens 
   erzeugtem Leibserben, so ist den Bräuti- 


gam nicht allein das zugebrachte Heiratsgut 
und anderes heimfällig geworden, sondern wäre [er] 


   noch dazu in ihrer Mutter, der der Rögnerischen 
   Witwe Vermögen nebst anderen vorhandenen 
   Kindern völliger Miterbe. So nun 
   Sechstens beide angehende Eheleute mitein- 
   ander Kinder erzeugen sollten, sollen dieselben mit den 
   Kindern erster Ehe durchgehend gleiche 











 
   Erben sein und es soll heißen, soviel Mund, 
   soviel Pfund. Jedoch ist 
   Siebtens den 2 Kindern von der ersten 
   Ehe für ihren mütterlichen Voraus, jedem 15, 
   also 30 fl gemacht worden. Daß selbe 
   diese 30 fl vor den Kindern anderer Ehe 
   [im] vorhinein erheben, nach diesen aber selbe 
   allererst gleiche Erben sein sollen. 
   Achtens sollen alle hierin nicht genügend 
   explicierten oder ausgetragenen Fälle 
   auf ereigneten strittigen Fall den löbl. 
   oberpfälzischen Landrechten gemäß und nach 
   des Herrn Landrichter und Kastenamts 
   Auerbachs alt üblichem Herkommen, Sitt und 
   Gewohnheit nach decidiert, erörtert und 
   entschieden werden.  Heiratsleut 
   und erbetene Beiständer sind gewesen 
   auf des Bräutigams Seite Georg Schuster 
   zur Ranna, auf er Braut Seiten aber deren 
   Vormund Georg Schlögl zu Krottensee, 







   dann Georg Carl zu Ohrenbach, sämtlich 
   Landgerichtsuntertanen.  Auerbach, den 
        15. April 1727 
 


Zeugen 
   Hans Paulus und Georg Sporer, beide 
   Landgerichtsuntertanen zu Ebersberg. 
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    Kauf und Quittung pro 340 fl 
    und 3 bayerische Taler Leykauf 
 
    Hans Georg Aylles, Bauer zu Meilen- 
    dorf und Magdalena, dessen Eheweib, 











 
Tax            201 
Siegelgeld   verkünden und bekennen hiermit für sich, 
 1 fl 30 xr  ihre Erben, Freund und Nachkommen öffentlich gegen 
Schreibgebühr   jedermänniglich mit und in Kraft dieses Briefs, 
 1 fl 30 xr  daß sie mit Consens eines löblichen Magistrats 
Notlgeld   wohl verhoffend ihres besseren Nutzen und 
         36 xr  Gelegenheits willen, verkauft und zu kaufen [ge]geben 
Zeugengeld  16 xr  haben, wie Kaufsrecht, Sitt und Gewohnheit 
Ratender ??  16 xr  ist, auch am beständigsten geschehen kann, soll 
Zustellgebühr 6 xr  und mag, dem ehrbaren Anton Hof- 
SA 4 fl    14 xr  mann, Maurer, und Cunigunda, dessen Eheweib, 
Papier        10 xr  auf gesuchtem und obrigkeitlich zu erlan[g]tes 
Einfach   Einstandsrecht dem Joseph Plodeckh, 
    Brothüter, vielmehr aber dessen Ehe- 
    weib Magdalena, als nächsten Befreundten, 
    auch all ihren Erben, Freund und 
    Nachkommen, nämlich ihr bisher eigen- 
    tümlich angehöriges halbes Wohnhaus, 
    im anderen Viertel der Unteren Vorstadt am 
    Stadtweiher gelegen, wovon die andere 
    Hälfte ermeltes Plodeckischen Eheweib, der- 
    malige Brothüterin, allschon im Be- 
    sitz hat. Dann das von ihrem Vater 
    und Schwiegervater Johann Pauer, 
    bürgerlicher Melber selig, erblich über- 
    kommene sogenannte Päuntl, aus Feld 
    und Wiesen bestehend, unter [der] Steckgasse 
    im Grimmental, des Stadtportums [im Stadtgebiet gelegen] 
    und Rats Jurisdiktion, [und der Gerichtsbarkeit des Rates unterworfen] 
    zusammen um und für dreihundert und 
    vierzig Gulden, sage 340 fl rheinisch 











 
                      201 R 
    Rechts geschlossene Kaufsumme und 3 
    Bayerische Taler Leykauf, bei Ausfer- 
    tigung dieses Briefs gleich barer Bezahlung 
    allermaßen hierüber in optima forma 
    juris quittiert wird. Ansonsten ist auch 
    bei diesem Kauf bedungen worden, daß, 
    weil der Anton Hofmann vorge- 
    meltes Peuntl an Feld und Wiesen ver- 
    wichenen Winter auf seine eigenen Kosten 
    allschon mit Weiherschleim abgedüngt 
    und eingesämt hat, derselbe auch diese 
    diesjährige Nutzungen für seine ange- 
    wandten Kosten zu gaudieren haben soll. 
    Übrigens kommt noch beizufügen, daß, 
    weil in dem zwischen Johann Pauer, 
    gewestem Melber selig und dessen Kindern 
    unterm 17. September anno 1749 errichteten 
    Erbschaftsvergleich der noch ledigen 
    Pauerischen Tochter der lebenslängliche 
    Winkelsitz in diesem halben Häusl vor- 
    behalten, sie Einstandsrecht Käuferin 
    für den Winkelsitz verglichenermaßen 
    noch a parte 20 fl bezahlen solle. 
    Beiständer dieses Kaufs und Verkaufs 
    sind gewesen Veit Pauer, Melber und 
    Johann Adam Merckl, Bäcker, beide Bür- 
    ger allhier. Alles getreulich und ohne 
    Gefährde dessen usw. Actum Auerbach 


     den 30. Mai anno 1761 
   Consul Herr Gutmann, testes vorige 







 
 
 
Den 29.t Januar 1784 vom Rat  Heiratskontract 
abgelesen, somit ratificiert  Zwischen dem arbeitsamen 
und angelobt worden   Georg Löhner, Schutzverwandter, 
     Tagwerker allhier, Bräutigam 
Geschrieben in duplo   an einem, dann Catharina, 
     Johann Eilles, Bestand- 
     bauer auf der Sackdilling 
     mit Catharina dessen Eheweib, 
     beide noch am Leben, ehelich 
     erzeugte Tochter Braut andern 
     Teils, sind im Beisein der 
     hernach benannten Heirats- 
     leut und Beiständer nachfolgende 
     Heiratspacta verabredet und 
     beschlossen woden worden. 
     Als näm- und 







 
     Erstlich haben sich beide Braut- 
     personen zum Stand der hl. 
     Ehe aneinander zu nehmen, auch 
     all eheliche Lieb und Treu gegen- 
     einander zu erzeigen ver- 
     sprochen, sind auch vorhabens, 
     solch ihr getanes Ehegelübde 
     demnächstens ihrer Gelegenheit nach 
     durch priesterliche Copulation 
     in der allhiesigen Stadtpfarr- 
     kirche St. Joannis Baptista 
     ordentlich confirmieren und be- 
     stätigen zu lassen. Anbe- 
     langend nun 







 
 
     Andertens die Heiratsgüter, 
     so verspricht der Braut selbst 
     anwesender Vater, vorermelter 
     Johann Eilles, seiner Tochter 
     als ein wahr pactiertes Hei- 
     ratsgut gleich nach der Copulation 
nebst einer standesmäßigen  100 fl, dann a dato übers Jahr 
Ausfertigung und einer Heirats- wieder 50 fl, in allem also 
kuh bar    150 fl zu mitzugeben, 
     welches Heiratsgut und Aus- 
     fertigung so anders nun 
 
     Drittes der Bräutigam mit 
     seinem halben Wohnhaus im dritten 
     Viertel der Stadt bei dem soge- 
     nannten Behälterweiher, dazu 
     einem halben Garten daselbst, 
     der Braut als ihr zukünftiges 







 
     Eigentum dergestalten an- 
     verheiraten und versichern tut, 
     daß wenn 
 
     Viertens, dem unerforschlichen 
     Willen Gottes nach der Todfall 
     unter oder nach Jahr und Tag 
     ohne vorhandene oder zu hoffen 
     habende Leibeserben sich erstlich 
     an ihr, Braut, ergäbe, der 
     Bräutigam als nachmaliger 
     Witwer eigentümlicher Be- 
     sitzer des ihm in Kraft dieses 
     zugebrachten Heiratsguts 







 
 
     und verbleiben, hingegen aber 
     schuldig und gehalten sein soll, 
     seines verstorbenen Eheweibs 
     selig nächsten Befreundten und Anver- 
     wandten als einen Rückfall 
     nach Verfluß Jahr und Tag 
     30 fl hinauszubezahlen. 
     Begebete sich aber 
 
     Fünftens der Todfall auf 
     vorbesagte Weis erstlich an 
     ihm, Bräutigam, die Braut 
     als nachmalige Witwe eben- 
     falls eigentümliche Besitzerin 
     des ihr in Kraft dieses ange- 
     heirateten halben Wohnhauses 
     und halben Obstgartens 
     sein und verbleiben. Dahin- 
     gegen aber gleichergestalten 







 
     schuldig und gehalten sein soll, 
     ihres verstorbenen Ehemanns 
     selig nächsten Befreundten und 
     Anverwandten auch nach Verfluß 
     Jahr und Tag 30 fl bar 
     hinauszubezahlen. Schließlich: 
     Heiratsleut und Beständer 
     sind gewesen auf der Braut 
     Seiten ihr Vater Johann 
     Eilles, von Grafensteinischer 
     Bestandsbauer auf [der] Sack- 
     dilling, auf des Bräutigams 







 
 
     Seiten aber Friedrich Jakob, 
     bürgerlicher Schuhmachermeister allhier. 
 
     Actum Auerbach den 15. Januar 1784 
     Consul Herr Gutmann, testes 
       vorige 
 





